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esie Berie et uno fe haber dienanden , uleun un. Tar . u. e Berien der Gauern
dem sie es austauschen könnten. lüber Koo, Zad; ersgrochen und ftürzten Hals

—7 . — slich niche davon. Jennie dachte selbstverständ¬

Tanzende Elefanten

# u Serche uer ah .Aufnahmeleiter und der Mann an der Kamera

Heitere Erinnerung an meine Dickhäuter.

###5 #ichf. daran, ihnen etwas zuleide zu tan.am Schluß der Aufnahme kam sie auf mich
zu. und gab mir einen leichten Klapps mit dem

Rüssel, wie das ihre Art ist, wenn sie sich ei¬nen kleinen Syaß erlaucht h.Heitere Erinnerung an meine Dickhäuter. Russel, wie das ihre Art ist, wenn sie sich ei¬Von George Power , dem weltberühmten “ spaß erlaupt hat. Ich möchte
Tierhändiger. (oarauf schwören, daß sie gegrinst hat.e emine . . 1 gar chwören, daß sie genrinst hat.

Vor fast einem Vierteljahrhundert kaustel Spies gaurden dabe ich sie auch das Erichet¬
neine Mutter drei zahme Elesanten , die nebstsihnen geiedrtgund ich bin überzeugt, daß es

einem fünf Jahre später geborenen mit unss bildeteng macht. In Amerika
die ganze Welt bereist haben. Wir lehrten sielfunk. In Hren rompetenchor für den Rund¬
das Tanzen, und heute bilden die Tiers eines einmal verhaftet.der stärksten Zugnummern der Varietes derserlauhnis ein golen, war ohne besonderelungeheng de vom Schleier des GeheimAlten und Neuen Welt. mit ihnen auf die Stra=spelfrucht eine schwere Top¬

beren Jungen Haunbe ader Kahen snd, uurline nach Hause, und ich ersielt einen Miateslen .
Da die Sae auen Frucht nicht feliel .

daß meine Lieblinge beträchtlich größer waren. besehl über zehn Mark. Das Theater hattes lande und keiner bekannten 9

Meiste ictelioe . shesten etucheden Strand, wo sie nun von aller Welt abge¬
schnitten ihr Dasein fristen mußten. Erst 15Jahre später sahen ihre Nachkommen — die
ursprünglich gestrandeten Seeleute waren in¬

sei Zer
Zenisont auftauchen. Kapitän krome¬

und 700 marnu anderthalb Kilometer langenno (uu merer breiten Eiland den Namenund 700 Meter breiten Eiland den Namen
Zinder zu retten,sied Frauen und einige

kleine Eiland Praslin gehört gleichalls zu

rühmte , lange vom Schleier des Geheimnisses

meine
tenweise
trat
mich, was wir da machten . „Ich tanze mit mei¬
nem Elefanten“, war mein
mal, wie Du das mach
Er. Wax. hessinest: „Rorgen zeigt Du dies inldie Zeichen für „Halzs und „Vorwärtsl “

Zickus ein und frate Holizeisg Aitglicdem der Städtichensgestaltete Gräder . Die Eingeborenen
eeine antmork

Mi
g. gl . , Dier brachten Zemnise auf den CchlaeSguagschmnüchen Setr uit weiden Blumen zu

sch aeborcher brslic einen der belebteign Rläßze der Stadt , undsterung weiste ueue Sesende oder leveszte .
„Worgen, Setgst. Zu Ziez in die Zeichen für „Halt“ und „Vormärses “ zul sreiks dieser, lebten Rubeltätene ane , us en e uin une der shel is Ju a . . g . gechsche Dies u. Pbelenr Kluat dr

zenden Giesanten wurden ein Riesenersolgliog mit den Peueg nie Ssonale tadersspricht dafür, daß
nor . . = Tricheinichtet

him New Vorker Hippodrom traten wir 18. hielt Wort.
Alle vier Elesanien Sesahrer , die behanntlich viel .

Jahre hindurch in jeder
Die Tiere hängen so anTiere hängen so an mir, daß ich ihnen fnannt. Jeder erhielt sein Diplom und das üb- bestatter“ ander getan haben, ihre Toten hierAlns eie geite Aahe Aalbengen daon . Jasgser Bagcen , Ader Heien un uach Kae ua

zeige ihnen zwei, drei Mal, was sie machen sol¬ sig gute Dienste getan. Wir legen sie an, so. ! Auffallend erscheinen in zahlreichen #in
und sie führen es getreulich aus. Ichlbacd wir in den Stat Nichigan kommen die, großen Unterschiede. 5 811t 47=: Pute“

uve sets darauf gegurten, ne nie zu strafensworauf die Schutzleute grüßen und uns densander liegende Tp' s.führe es getreulich aus. Ichlbald mir in den Staat Michigan kommen, [Lie sroßen Unterschiede , vie zwei dicht beiein¬
oder zu schlagen . Es bedurfte nichts weiter Weg frei machen, wenn auch de spiel sei ausweisen. Als Bei¬
ale der Geduld, um sie die erstaunlichsten Sa=Verkehr ins Stocken gerat.

der 6onds len von Mauritius gelegen, angeführt. Wäh¬weilen bebammen Zirbua .
„Las habe ich nur meinen Elesanten zu dan= müssen die Besucher von Rochen zu lehren. Zuweiten bekommen Zirkus¬

elefanten Wutanfälle, aber das liegt meiner
Ueberzeugung nach nur an schlechter Behand¬
lung .

Von New York aus sind wir zusammen durch
ganz Amerika und Europa gereist und in un¬
zähligen Zirkussen und Varietees aufgetreten.

lbhRätselhafte Inseln (weiteres angeht. Troß dieser wen

sch war.
zu erweitern. Nach dem Charleston führte ich] Wer waren die Totenk — Der Schiffsfriedhofffücht von fabelhaften Schätzen an Edelmetal¬Iinam snamischen Tanz mit Fx. ! zing: H “ im Weltmeer . — Verbante und Nichtstuer,en Zuwelen die von Seeräub .

Von Günther Erlenbeck .

einen spanischen Tanz mit Jennie, einen Wal¬
zer mit Julia und einen hawaiischen Hula mit
Roxie vor; schließlich auch eine Szene im
Friseurladen und auf einem Schlachtfeld, wo] Der weite Indische Ozean umspült mit seieso auritius derübergekommene Gesell¬einer der Elefanten eine kleine Kanone lädtsnen blauen Fluten eine Anzahl seltsamer und war, in eine . Herschlagenund abfeuert, während ein anderer einen Sä= geheimnisvoller Inseln, wie sie sich haum in mubte mangtalar: ragenehme Lage Sie
bel zieht und, damit auf mich los geht. „In einem anderen

ten und Fuwbelen, die von Seeraubern
vergraben sein sollten. Kein Schatzsucher hatje Erfolg gehabt , wohl aber geriet eine große,
schaft, der vom Sturm ihr Schiff zersch

„zieht und damit gut. mich. log geht. Inseinem andere¬
gieser Szene hat ein Tier einen seiner Riesen= nächst, unweit von Madagaskar, Juansüße längere Zeit dicht über meinem Kopf zu Nova, im Munde der Seefahrer aber nie an¬hatten, während ich unbeweglich am Boden lie=lders als die Hunde=Inse “

iller Inseln, wie sie sich kaum in mußte monatelang auf der kleinen .
ron Weltmeer finden. Da ist zu= Palmkohl, Seevögeleiern und Brackwasser

kunde der Sefahrer aber vi. adeseben, ehe endich Hilse kam. “
kennt

Geses e ce e ie cescese ce ce e eic esecese ln ech de bechr erchichch
boven Aber hein Leden herscht dort an Vord, niestoch giele gaztertanrlschenden . Strande liegen

meine Zöglinge auftreten. Der Regisseur rech=Jahrzehnten hier auf Grund geraten, ohne je¬ sige Erinnerungsstücke , welche die Todesinselnnete mit drei Tagen allein für die Elefanten=[doch, von der Besatzung längst verlassen, densats einen wahren Schiffsfriedhof erscheinen las¬szenen, und er sah alle erdenklichen Schwie =Winden und Wellen zum Opfer zu fallen . ssen. Heute werden sie häufig aufgesucht , dennrigkeiten voraus . Er wußte nicht, daß er alte Die Herren der menschenleeren Insel sind z#s kagunen wimmeln von Fischen von der ge¬Schauspieler vor sich hatte, die gewohnt waren, Scharen von Hunden aller erdenklichen Ras¬ gaßigen Barrakuda bis zum riesigen, 3000ihre Rollen schnell zu lernen. Einmal rettenten , die, teils schon vor Jahrhunderten, von #####gramm schweren Segelfisch . Tausende vonzur Massoreinnahme anlaufendan Schildkräten monden zeedam am Strand¬sie z. B. den Prinzen von Wales vor der Ge¬
fangennahme durch Indianer, am nächsten

en . en, die, teils schon vor Jahrhunderten, von Shteamm . schweren Segelfisch . „Tausende vone=sgen„hier zu. Wassereinnähme antausenden Scoatdten werden zudem am Strande gefan¬
m Schiffen — stattlichen Ostindienfahrern , See=est .räuhorfahrzeugen und narschlagoner Eisc FenTage entführen sie eine chinesische Mandari = käuverjahrzeugen um verschlagenen Fricher=] Endlich sei noch Réunion erwähnt #= Inselnentochter, je nachdem der Regisseur es wünscht booten — an Land entkommen sind sich wie=der Verhannton die ### #### die Inselse nachdem der Regisur es wünschtshooten — an —. Ertnrmnmnen num, zu, wiersaxt Vervannten , die für Frankreich heute

Diesmal nun hatten sie nichts weiter zu tun,sder und wieder untereinander mischten und solgleiche Rolle spielt wie einst St. Helang für di
als den Helden des Films in die Flucht zuseine auf der ganzen Welt sich nicht wiedersEngländer . Ihr bekanntester Bewohner ist

schlagen. Ich vertraute die schwierigste Rolle findende wilde Rasse hervorbrachten , vor der Zeit wohl der ehemalige Rifkahns site
Jennie an, der besten Schauspielerin unter den hier landende Seeleute sich sehr in acht zu Abd=el=Krim. Die Insel gleicht .

führte ich sie denn vor die Kamera und er= strecken und von Segelschiffen befahrenenklärte ihr ihre Rolle. „Also, Jennie, Du richtest Meeresteile liegt Tromelin, das deshalo auch
Dich auf den Hinterbeinen auf — so! —, dann eine der letzten Inseln ist, die auf den Kartanspißt Du die Dyren, und schließlich rennn Tulverzeichnet wurden Hier erlitt die MarDich auf den Hinterbeinen ,Aus.g sol —. gannseine der letzten Inseln ist, die auf den Karten
spihl Du die Ohren, und schließlich konnn Cufderzeichnel wulben . Hier erntt die Mann¬hinter diesem Herrn da her.“ (Ich zeigte ihrschaft der französischen Fregatte „Utile“ vorden Aufnahmeleiter). Jennie nickte , und ich rund zwei Jahrhunderten ein ähnlichesHogch mich 36 Schrift saer sa Jahrhunderten ein ähnliches Schichk¬50 Tcheutt foxt, da ich aus dem sut, wie es, Lausende von Kilometern ent¬Blickfeld der Kamera verschwinden mußte, um fernt im Stillen OzeanSlschiels der SSchritt fort , da ich aus. , demssat, wie es, Lausende von Kilometern ent¬Blichselb der Rumera verschwinden maßte, umfiernt, im Stinen Ozran auf Pitcarin dendie Bewegungen der Elefantendame zu leiten. [Meuterern der berüchtigten „Vounty" beschie¬Es gab nur eine Probe. Jennie hatte die Sa=den war. Die „Utile“ scheiterte in einer dunk¬
che sofort erfaßt, und alles klappte tadellos, len Sturmnacht auf den niedrigen, kaum aus
bis zu den Augenblick , wo der Held davon= dem Wasser ragenden Sandbänken , die keinerennt. Ich stand mit dem Aufnahmeleiter und Seenarte verzeichnete. Etwa 60 MarrasonOnerateur bei den anderen Esetganten und ein Dogzand scharzar Weihar Natroien

i . die scheinbar aus sämtlichen RassenWelt in jeder erdenklichen Mischung zusam¬
mengesetzte Bevölkerung . Man sieht strah¬Fegerbigu Hinges iu einem ebenholzschwarzenbendg henbngc Sgaugen und vorste¬
Haarschopf . All
Aeußeren sein mögen hefleißigan sich in aler

scher Weise des nost . . . Stei¬
auf dieserendeten Richtstuns . Dennuu vieser glücklichen Insel wächst das täglicheProt
Mund.

sser glücktlichen Insel wächst das täglicheeinem jeden gewissermaßen in den

rennt, Ich . # # ##em Aufnahmeleiter und Seekarte verzeichnete. Etwa 60 Marrosen =
dem Operaleut dei den underen Elesanten, und em Lußend schwarzer weider — der amt=Verantwortlich H. Semmelmann , Alte
die ich trompeten ließ. Kaum hörte Jennie liche Bericht bezeichnete sie euphemistisch als Druck und Verlag: P. A. Santz , Altena.

Beilage zum Altenaer Kreisblatt zugleich Neuenrader Zeitung
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zur Hausnummer
Ein kleines Kapisel deutscher Kulturgeschichte. ,

Von Klaus Hardenberg .
„Hagszummern zur Kennzeichnung der einzel¬neu. Wchaude sind uns heute etwas so Selbst¬verständliches, daß es uns gar nicht in denSinn kommt , es könnte einmal anders gewe¬

sen sein. Und doch sind noch keine drei Jahr¬
zehnte vergangen, seitdem die letzte größere
Stadt Zeutschlands , Regensburg , die straßen¬weise Numerierung einführte .

Bis in das achtzehnte Jahrhundert hineinwar es allgemein üblich, die einzelnen Häuserdurch deren Namen zu unterscheiden. Interes¬sant ist es nun zu beobachten, wie diese Haus¬namen entstanden sind. Die ältesten Namen¬
bildungen beziehen sich auf irgendwelche na¬türliche Kennzeichen für das Grundstück, aufdem das betreffende Haus errichtet wordenwar. In diesen Zusammenhang gehören Häu¬serbezeichnungen wie: Zum Appelbom, ZuBirnbaum, Zur Tanne. Solche und ähn¬liche Namen finden wir in den Chroniken des
späten Mittelalters zu Dutzenden , da ja Bäumedie auffallendsten Kennzeichen für ein Grund¬

sein mußten. Sehr häufig ist der Name
Vogelsang, der uns verrät, daß auf dem be¬treffenden Stück Land ein Gestrüpp gestandenhaben muß, in dem die Vögel nisteten. Nichtselten finden wir auch, daß die Benennung
eines Teiles der Stadtflur auf Grundstück und
Haus übertragen wurde. Dies war der Fallbei Hausnamen wie: Zum Windeck, Zum Eln¬bogen,

Zum schiefen Eck, Zur Sommerwonne.Andere Hausnamen verdanken ihre Entste¬
hung baulichen Besonderheiten und dem einenoder anderen Hausschmuck . In die erste dieserbeiden Gruppen gehören Namen wie: Zum
gebleichten Haus , Zur Lauben, Zum Ueber¬
hang, Zum Schwibbogen, Zum hohen Giebel.In die zweite Kategorie sind Bezeichnungen
einzureihen wie: Zum Spiegel —, welche ver¬rät, daß am betreffenden Haus ein Spiegel an¬
gebracht war. in den die Sonne hineinfunkelnund so den Anschein erwecken sollte, dort ander Außenmauer sei ein riesiger Edelstein ein¬
gelassen —, Zum Hirschhorn , Zum Fuchspelz ,Zum Bären, Zum Kranich . 6

Einen besonderen Platz nehmen die Haus¬namen ein, die den Beruf des Besitzers ver¬
raten. „Durch ihre Häufigkeit wird die bedeu¬tende Rolle des mittelalterlichen Handwerks
gekennzeichnet. Hier können zwei Gruppen
unterschieden werden. In der ersten be¬gnügte man sich, das Haus nach dem Handwerkan sich zu nennen, in der zweiten dagegenwählte man das betreffende Handwerkszeugals Namen , In die erste Gruppe sind Bezeich¬

nungen einzureihen wie: Zu dem Becken(Zum Bäcker), Zu den Müllern, zum Bleidek¬ker, Zum Sensenschmied, Zum Buntschuh, ZumMühlstein, Zum Schwert, Zum Schlüssel, Zurblauen Hand, welch letztere Bezeichnung ver¬rät, daß ein Färber in dem betreffenden Hause
seinem Gewerbe nachgegangen sein muß.Eine Gruppe für sich bilden die Hausnamen,
die dem Wirtsberuf ihrer Besitzer ihre Entste¬
hung verdankten . Wenn ein Haus Zum Bier¬manne hieß, so wußte jeder, daß es dort einen
guten, kühlen Trunk gab. Zum Faß, ZumZapfen verriet das Gleiche. Der köstliche Hu¬mor, der mit dem Gerstensaft in so engem Zu¬
sammenhang steht, schuf lustige Hausnamenwie: Zum Kehrwieder, Zum Fallum, Zumletzten Heller, Stah bi (Zum Bleibhier), ZumSchäpelin (Zum Schöppchen). Im Mittelalter
herrschte die Sitte, daß der Wirt oder derBrauer einen Kranz oder Buschen an seinHaus hängte, wenn er frisch angestochen hatte.Seine Mitmenschen sollten ja erfahren. wannder im Sommer doppelt willkommene Gersten¬
saft am frischesten war. 4

Mittwoch , 19 . August

Eine letzte bedeutende Gruppe bilden die
Hausnamen, die auf religiöse Symbole zurücksind. Oft wurde das Haus nach dem
Schutzheiligen benannt , dessen Bild seinen Gie¬bel oder eine Nische zierte. Daraus entstandenBezeichnungen wie: Zum Engel, Zum Bild,
Zhrzsau sfrau, Jum Kreuz, Zum Hirten, ZumThristoph, Zum Florian . In das gleiche Ge¬biet fallen die Namen Zum Himmelreich. ZumParadies, Zum Esel (der Flucht nach Aegyp¬ten), Zum Walfisch (des Jonas) Zum Stab (des

guten Hirten), Zum Einhorn und Zum Peli¬tag, altchristliche Sypbole) .
Herrschaft dieser Hausnamen währteallgemein bis ins achtzehnte Jahrhundert hin¬

ein. „Sis, nar dem Untergang geweiht, weil dieneuere Zeit keinen rechten Sinn mehr für alle
diese bunten, vielgestaltigen Symbole aufzu¬bringen wußte. Außerdem trug das Wachsender Städte dazu bei, die Kennzeichnung derHäuser nur durch Namen als unzureichend zuempfinden. Dazu trat der im Verlaufe des
achtzehnten Jahrhunderts immer stärker wer¬dende kulturelle Einfluß Frankreichs. Dorthatte man schon seit längerer Zeit die Haus¬namen abgeschafft und die nüchternen Num¬mern eingeführt. Die erste deutsche Stadt, die
diesem Beispiel folgte, war Frankfurt im Jahre
sch##r, Mainz, Freiburg , Konstanz, Trier, Kölnschlossen sich noch im gleichen Jahrhundert die¬sem Vorgehen an. Nord= und Ostdeutschland
Sitse fest, uncd aruese länger an der alten

mern erst 1823 ein. sdrie die

„FreilPascherit man nicht sofort zur straßen¬weisen Numerierung , wie sie jetzt Selbstver¬
Häuser nach“; 2tan zählte vielmehr alle
durch , wigu irgend einem Gesichtspunkte

die es heute noch auf dem Lande oft der
Fall ist, sodaß Nr. 1 neben Nr. 377 stehen kannIn den Städten wurde bald die Unzulänglich¬

Spitems erkannt. Deshalb teilte
man die Staot in Auartiere und numerierteinnerhalb dieser besonders. Dann sah man
aber ein, daß die straßenweise Numerierung
###gporte ilchafteste war. Magdeburg ging hier

gutem Beispiel voran, und wenn auchdie Mehrzahl der deutschen Städte diesem
Vorbild hald folgte, so entschloß sich doch Leip¬zig erst 1884 und Regensburg gar 1902, dieheute als einzig richtig anerkannte Methodeanzuwenden .

—12 —
Fahrende BetrügerDer Mann, der alle Konkurse verhüten wollte.

Der Quacksalber als Seiltänzer. — Das
„Neerhamel“.

Von G. A. Brüdern =Wien .
„Das war eines schönen Tages im Sommer1581, da lasen die Nürnberger an ihren Stra¬

daß der gelehrte Meister Vincentius
Pistolotzius eigens aus Welschland herüber¬
gekommen sei, um sie die Kunst zu lehren,„wie man allen Fallimenten zuvorkommen
und sonsten auch Geld oder Einkommen machenkönne“. „Wer weiß, ober er nicht, wäre er ineine so krisenschwere und leichtgläubige Zeit
hineingeraten wie die unsrige, mit seinen Mit¬
teln gegen Konkurs und Geschäftsaufsicht
großartige Geschäfte gemacht hätte. Doch da¬mals lebte man noch im Wohlstand, und geradeder Magistrat , an den sich der italienische Wun¬dermann um Protektion gewandt hatte, befand

sich durchaus nicht in der Geldknappheit, dieheute in Deutschland zum Dauerzustand ge¬worden ist. So verbot der Rat dem Italienerkurzweg jegliche Tätigkeit und bat ihn höflichaber deutlich, „seinen Pfennig an anderenOrten zu verzehren". Was das große Finanz¬genie gern getan haben würde, hätte es nureinen Pfennig zu verzehren gehabt . So mußteder Stadtknecht den Pistolotzius über dieGrenze bringen.

1931

Dieser Italiener war nur einer unter denTausenden von Schwindlern aller Art, die da¬mals ruhelos durch das weite Reich wander¬ten. Einmal verlegten sie sich auf das Finanz¬
wesen, wie unser Pistoloitzus , ein andermal
spielten sie den Wundarzt , ein dritter lief miteinem Wundertier herum oder egab vor, selbst
sins zu sein. Die Voraussetzungen zum Gelin¬
gen des Betruges waren die günstigsten, wußte
doch die eine Stadt kaum etwas von der an¬

so
daß auch dem fahrenden Schwindlerselten der Ruf seiner Firlefanzereien voraus¬

gehen konnte . Am häufigsten traten die Quack¬salber auf. Da die Konkurrenz groß war,konnte nur aus demjenigen etwas werden, derdie Werbetrommel ordentlich zu rühren ver¬stand. Ein durchdringendes und ausdauerndes
Organ bedeutete für den fahrenden Quack¬salber das kostbarste Gut. Dazu gehörte Ein¬
bildungsgabe und Schauspielkunst. Doch auch

und Aufschneiden genügte mitder Zeit nicht mehr, um die Kauflustigen anzu¬
socken. So bildeten sich diese fahrenden Aerzte
allmählich zu Cauklern aus, die auch regel¬
rechte Komödien aufführten .

Einer der bekanntesten unter diesen Betrü¬gern war der Bruchschneider Karl Bernardin ,der durch eine ganz besondere Darbietung dieAufmerksamkeit der Allgemeinheit auf sichlenkte . Er ließ auf den Marktplätzen ein Seilvom Dach eines Hauses schräg zum Pflasterhinab spannen und glitt, in brennendes Wergeingewickelt, nach Einbruch der Dunkelheit wie
ein Komet daran hinunter . Das Geschäft ging
auf, bis sachaeu stüchchen hin solange
Hals brach,;

der Gaukler ine Regensburg den
Ein anderer weit bekannter fahrender Arztwar Georg Faber, der seine Allerweltskugeln

Kleidung und hoch zu Roßfeilbot. Wie seine gereimten An¬
Hschen ein großer
„Meine Kugeln sind bereit' von mir mit gro¬
Sch . — bem Fleit.

Schuppig, grinoig' Köpfe heil ich, vertreib da¬
Guch si . „ mit die Läuf.auch die, so krätzig sind und voller Räude
Die haif= ia stechken ,Die heile ich von Grund aus, auch die da haben
S. vom Schme , Flechen,So von Schmalz oder Oel in die Kleider ein¬
# #e ich S dringen,

Wasch ich damit heraus, tu' s ohne Schaden
fortbringen. “

Mancher dieser Betrüger trat mit einem er¬
staunlichen Pomp auf, um die Aufmerksamkeit

zu. tenken , „So reiste der QuacksalberJohann Christan Huver zu Beginn des acht¬Jahrhunderts mit fünf Kutschen , fünf¬
zig, Menschen, achtzehn Pferden und zwei Ka¬melen durch die Lande, um den Leichtgläubigenseine Pillen anzudrehen. Ein paar Jahrespäter hatte er seine Truppe um dreißig Musi¬kanten, einen Neger, einen Heiducken , eine

einen Seiltänzer und sechs Lakaienvermehrt. Er spielte alle Tage eine große Ko¬mödie und machte großartige Geschäfte . Er
sagr aein ganz gerissener Betrüger im Gegen¬
Nachmeit Dktor Eisenbarth, den dieNachwelt und vor allem das Studentenlied
apsrpschtei zum bekanntesten allerMarktschreier stempelten.

Die allgemeine Unkenntnis alles dessen, wasaus Uebersee stammt , erleichterte der dritten
Art von fahrenden Betrügern, den Leuten mitden Wundertieren, das Geschäft wesentlich. So

ein
Loysa Zenobi um 1600 herum denGutgläuoigen eine „Hydra mit sieben Köpfen“vorführen , von der uns leider keine Beschrei¬bung überliefert wird. Geistige Verwandt¬schaft scheint zwischen ihm und jenem Gauklerbestanden zu haben, der einen Lerschrecklichen



Vor der Eröffnung des 70 . Katholitentages in
Rüraberz

Rürnberg, die Stadt des 70. Deutschen Katholikentages : Partie an der
Pegnitz.

batholischen Gläubigen aus allen
In Nürnberg wird am 25. August der

70. Deutsche Katholikentag eröffnet . Zu
dem fünftägigen Treffen strömen die

katholischen Gläudigen aus allen Tellen
Deutschlands in die alte Frankenstadt .

Fisch, nennt sich Carminus Coreoriu, olgengz, einer gußerondentlich hohen Steuer von 74, Gro¬
ervdone ad ; oe Heren und de Duschen die Phund , De, Zeisegenenider Kaise

vonn nuach Dero Velieben, die
mitieren iebhaber über Ziese Aichrggez, gedtern ge ie

Standesversonen zahlen zwei Batzenslich nicht auf sgn,warten. 2og ver k. cglch
tonvrFersonen aber , als Knaben , Kinder

übrige gersonen aber, als Knaben,
usw. zahlen nur ein Batzen. “

Als Schwindler entlarvt wurde 1562 Hans

Hirten verhert und für Ptraf Zeahafg ge.

und Ohren kommen und scheffelte das Geld

sie ein. Bis eines Togehungegregt, wurde,

aber nur eine geschickte Vorgängerin des

erschat , Grschäftpier Jahre lang und wurde
Geschaft, dier Fählg,igng und walde

dunm zur Strafe au Hexe

Feuchte Kuriositäten
Von G. W. Beyer .

„hebben so groten dorst gehat, dat se water
drunken". Wasser muß damals überhaupt
recht unbeliebt gewesen sein, denn sonst wäre
nicht Jan Bokelson auf den Einfall gekom¬
men, es zu einer neuen Strafart zu verwen¬
den. Unter seiner Herrschaft wurde eine Rei¬
he von Gebäuden abgerissen, vor allem
chen. Die Ruinen nannte man amtuich Stein¬
kuhlen. Wenn nun ein Vergeßlicher doch
von ihnen als den Kirchen sprach, so mußieger
zur Strafe auf der Stelle einen Krug Wasser
trinken . Glücklicherweise währte die Herr¬
schaft der Wiedertäufer nicht lange, und auch
die Marienthaler Ronnen durften in

zug, Klag¬
ster zurückkehren. Wie die Chronik be####tet,
sorgten sie zuerst für Bier. Leider standen
ihnen anfänglich nur Schlehen und saure Bee¬
ren als Rohstoffe zur Verfügung . Loch tröst¬
licherweise hören wir, daß ihr Bier mit der
Zeit besser wurde, und so fühlten sich die

frommen Weiblein endlich wieder wohl.
Hoffentlich können wir in absehbarer Zeit das
gleiche von uns behaupten. Nicht etwa,
wir über die Güte unseres heutigen Bieres zu
klagen hätten , aber die künstliche Verteuerung
durch ungeheuer hohe Steuern macht manchem
unter uns ebensolchen Kummer wie den
rienthaler Nönnchen ihr Gebräu aus Sch
hen und sauren Beeren.

—• —
Tierwelt in

Von M. A. v. Lütgendorff =München.

Als der amerikanische Naturforscher Puxley
vor einigen Jahren Australien bereiste, mußte
er zu seinem Entsetzen feststellen , daß
der eigenartigsten der dort einheimischen Tiere
unmittelbar vor dem Aussterben stehen. Der
tasmanische Wolf findet sich nur mehr in
einem kleinen Gebiet im Innern von Tas¬
manien; das auf hohen Bäumen lebenderHaggn,känguruh geht seinem Untergange entgegen
und ebenso ein Verwandter des tasmanischen
Wolfes, ein kleines Tier, das die Eingebore¬
nen den „tasmanischen Teufel" nennen. Und
wenn die Jagd auf das Opossum, die dem Pelz¬
markt von Sydney alljährlich mehr als fünf
Millionen Felle liefert, noch Jahre lang wei¬
tergeführt wird, dürfte auch die Beutelratte
mit dem schönen weichhaarigen Fell bald aus

scen. „ Lischen Figrmalt draht schon

lich nicht auf sig warten. Loch der großg. j .
nig erwiderte karegorisch: „Es ist absceglich
rdie weit es mit der Konjumtion (Bergggggz
des Kaffees geht, und reichen keine
Thaler , die dafür jährlich aus dem Lande ge¬
hen. Dag macht, ein jeder gemeine, Menlez
gewöhnt sich jetzt zum Kaffee, weil solcher auf
dem Lande leicht zu haben ist. Wird das ein
bißchen eingeschränkt, so werden sich die Leute
wieder an das Vier genöhnen , „und dos Lit mit dem schönen weichhgarigen F.
zum Besten. lieberdies bin ich selbst in #####terken
Jugend mit Viersuppe erzogen, worden und) , Dex jüdamerikanischen Zierwelt droht
das ist viel gesünder als der Fas)=,parag auch in absehbarer Zeit der Verlust eines Tieres,

Der Anscht des großen, Konige Hoter, ulenszessen Rutzwert kaum geschäßzt,werden, konn,
ie Landprediger in der Naue setnrt But- 1/pzi ## siberhaupt unersetzlich ir . Es ist

Vorzug , in recht schlechten Veinseren Vorsah,

be Bihiyn gehlieben waren, einen Krug Bier

# . bine Ven
Walge, äberflusig geworden,

en vit ewnen, „uhte so recht, was mit ihnen
temng Veil aber Schweden und Kaiser¬

Pinsgv, de „ henugen. Die kupfernen eBe¬
hälter wurden also in

Der Ansicht des, groben, T1o; , waren, ulen dessen Autzwert kaum. geschätzt , werden hann ,
die S#mmen zg hmn is Aithaug . Thersetzlich ist. Es ist das
brandenburgischen Stadt Kottous. u.nd, iden Bikunjaschaf, dem die Indianer trotz aller Ge¬
ob kam es zu einem lustigen Krieg drg scheujahren und Beschwerden der Jagd in Höhen
ihnen und dem Rate der Stadt. In den uns von 3000 bis 4000 Metern unermüdlich nach¬
liegenden Dörfern . durfte einer alten Baxigzstellen. Denn aus keinem anderen Lierhaar
gung zufolge nur Kottbuser Bier ausgeschent= ljassen

sich Stoffe weben, die in der eisigen Kälte
werden. Lediglich die Landprediger hatten Oiesjener Hockgebirge so wärmen wie die Bikunsa¬
Ermächtigung, ihren Haustrunk selbst Bugewehe. Dieses Schaf bringt im Jahre
brauen. Dieses Privileg nutzten die frommen ein Junges zur Welt. Das kostbare Tier lebte
Herren dazu aus, in ihrem Fenig, auch anseinst in solchen Riesenbeständen, daß die In¬
Außenstehende den edlen „Gerstensaz : „Juszur kas oft auf einer einzigen Jagd bis zu 40 000
schenken , und in manchen Pfarrers Ketter 1ag Schafe erlegten . Die siwergrauweiß und dun¬
mehr Vier, als er selbk und seine Angesörtstel schimmernden Felle der Fipgresikarischeniu bemn guwve, Lebde zushouse , und selschnchlongnzister Ver die - Cchachilese de.

en dent Parrernschilenischen Ehinchlasäger hr Bestes um,
die

mehr und mehr
m ihre Obrigkeit: Die zu verringern. Und an den Küsten der Süd¬

Kottbuser lüden den Zorn des Himme
sich, wenn sie Gottes Dienern das Bier nicht dahin, weil das durch

nten. Eine solche Einstellung der Kott= Schiffe ölbedeckte Wasser ihr Gefieder derart
buser sei auch recht unpraktisch , denn wennverklebt, daß ihnen das Wasser bis auf oie
sie auch nicht zu den Gemeinden der betrosse= Haut dringt und nicht mehr abfließen kann.
nen Landgeistlichen gehörten , so hätten dochl Afrikas Tierwelt steht gegenwärtig ein Ver¬

bet eingeschlossen und ihnen guteg, Hedeihen
ihrer Braunahrung und langunständen
wunsch. “ Unter den jetzigen Amstanterzürlich nicht von innen verlatsnicht:“ Unter den setzigen, Umzunnen könzund im Kongg lebenden Forzlg . , aus
ve Non vonun . , o ) Prauich auch in Vtmehr A),zhch ös Histe am Leden fesht. Ven

tigte sich der Generalsuperintendent mit der Schutzgebiet für den in seinen Lebensge¬

Padtuse e be t . in Aher Wie unggnen !
* zu Kanonen verwandt. Es war abe in

doppeltes Glück, daß die Stadt doch gicht ein
P#pv##. , „ zc , gigsen wurde. Erstens näm¬
eindiges Viol uno Zamburgern dadurch viel

erspart , und zweitens hätten die Vier¬

und Stärke

wegen berühmt. . . dem Dreißigjährigen
Venn sich auch nog, in Besseren mand,

Kriege die Zeiten etwor Aungenuß wieder ei¬
ten und somit auch der Otat doch eine von
nen Austieg erlebte, io zusgehende Aende¬
Svonyre“, Geschmachsrichtung dem deutschen
rung der Gesouu Abhruch. Hatte noch zu

Peschich uen Geacten Perue—, uin ie bane

s
armen Aesoren , Id Spzeau . rgen uer , eszt seichest .irchendienern “ (Gorilla aber auch wirklich der

Vierbrauen unteragen pouten. Lielensten wied, Hasrtr meg eianegpner .

Geistlichen auch weiterhin , brauen durften , lvergangenen Zeit angehört , bedenklich nahe

oder boch und belug veripragen, un beinon “ om Untergang sind auch so mnche Aage.
Fremden, ewo; Opduoep geht klar und deut=shörige unserer europäischen Tierwelt bedrogt .

Aus loichem Fedegzre , gept io ,
algemeinsSeit Jahren werden die letzten wihen Asfen,

lich bervor, weiche Beventung vo guch nichtsdie es noch in Europa gao, die „Parbaren¬
dem Vier duschrieb. — von nachfolgende Ge= Affen“, die sich immer noch auf den Felsen von
Punder nehmen, bsren vi , 24. , , er ausGibraltar herumtreiben, von den Engländem
sche : g. Wdertäusereich Mintersvoersoht, nasden mon sie sehglang dercher

Leiden, sein etauferte 8, J — zassiondere Daaßnahmen, die guenguge aet Bed
grinden wolte , mußten auch die Vonyen

„uskzgsteten, geschützt hatte. Die Wisentherde im
Klosters Narienttal , ftüchten. Die uunter sKaukasus, der letzte Rest von Europas größtem
Frauen hotten natürlich 9. Lach . ag Sch zimm= [Landtier, ist, okgleich die Tiere in einem stän¬
wauchen Pe. 9el z. sepey , beg, u. : Di. Votbig übergachten Reserwuat sebten, Jeit etztese et ageten dos Verswouchen, Zutz shrien dag Vier sehire. Die Notsig überpchten Veserat siern , se
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Im gleichen Jahre gab es auc, in
dem einstigen Schutzgebiet in den russischen
Ostseprovinzen noch fünf Stich. , ger, geachtagle

len Wildstiere; wie viele es heute noch sind,
ver kann es sagen? In Italien hat man in
den letzten Jahren mit großem Eifer die Aus¬
rottung der Delphine, jener lebhaften und an¬

mutig=lustigen Begleiter der Ozec
Angriff genommen, weil diese Tiere, was frei¬
lich nicht zu leugnen ist, allzu viele Fische fres
sen. Zu einer völligen Vertilgung wird und
soll es ja wohl nicht kommen, aber die gegßen,
lockenden Fangprämien dürften den
des Mittelmeerdelphins immerhin schon stark

Tierwelt ist in Not. Noch im
Jahre 1913 lebten auf Solt fünf Päxchen und
vier Junge der wunderschönen Riesensee¬
chwalbe. Heute findet sich von den scheuen

Vögeln kein einziger mehr auf dem deutschen
Boden; man vermutet , daß die letzte kleine Ko¬
lonie nach Schweden ausgewandert ist, weiß es
aber nicht sicher. Der Fischreiher wurde ziem¬
lich selten. „Den Uhn hat man in den letzten
zwanzig Jahren so schonungslos verfolgt, daß
ganz Deutschland, heute vielleicht kaum mehr
als 15 bis 20 horstende Uhupärchen besitzt. Die
Störche haben sich derart vermindert , daß
allein Ostpreußen einen Rückgang von 70 Pro¬
zent verzeichnet, eine Folge der Umwandlung
nahrungsreichen Sumpflandes in Trockenboden
sowie einer in neuerer Zeit oft beobachteten,
jahrelang andauernden Brutunlust der Störche.
Den König aller Vögel, den Steinavler, der

noch vor 80 Jahren in den deutschen Mittel¬
gebirgen als Brutvogel horstete, sieht man
heute sogar in den Hochalpen kaum mehr, wie¬
wohl er das ganze Jahr hindurch geschützt ist.
Die Adlerkönige, deren Ruhm es war, ein
Menschenleben lang nur Adler abzuschießen.
haben den königlichen Vogel so gut wie ganz

Was aber noch nicht gänzlich vergangen ist.
kann wieder erstehen. Und so wurde denn
erst vor kurzem in der Mark Brandenburg
eine Biberkolonie errichtet, um die Zahl der
nahezu völlig ausgestorbenen Biber — in ganz
Europa findet sich das Tier nur mehr
Stellen! — wieder zu vermehren. Ini Peers¬
felder Bruch in Westfalen hat man den letzten
europäischen Wildpferden eine prächtige Heim¬
stätte gegeben und sie dadurch vor dem Aus¬
sterben bewahrt. Den Steinbock, der aus den
deutschen Hochalpen längi , verschunden it ,
hegt die Schweiz in Fruutnn , R zje/8, schageste
alpinen Wildparks, so daß auch dieses scheueste
aller Alpentiere der europäischen Fgung
ten bleibt; in den Piemontesischen Aipen , dem
einzigen Platz in Europa , wo man das Tier
noch wirklich wildlebend antrifft, wird es ge¬
genwärtig sorgfältig bewacht
geschützt. Und erst in diesem Jahre hat Frank¬
reich an der bretonischen Küste ein eigenes
Schutzgebiet für die dort fast völlig ausgestor¬

benen, zu den Tauchervögeln, gehörendeg
Alken sowie in der Camarque
für Hunderte von Flamingos geschaffen .

Einen aungen he aae
Dann lief ich um mein Leben .

herrschte, die Luft klimaufpichentb , geKle bra

Iochferhener Phmestsernt kauerte ein großer
e Augerbich sepze Wein Vezeralie din

Boot. Meine
gpflanzen, Aeste

zerrissen mir
die Kleider. Endlich aber sah ich das Boot vor
mir, und ich stolperte über die schmale Lauf¬
planke, daß ich beinahe das Uebergewicht be¬

sann. Doch mit lepter Pallenu“ Ppet sag s6hlang es mir, ins Boot zu fünlen. Dort lag ich
keuchend . Denn nur ein paar Jentimeter war
ich dem Rachen eines Krokodils entgangen, das
plötzlich Beute witternd auftauchte.

An der Küste des Roten Meeres hätte ich
beinahe ein anderes Abenteuer mit dem Leben
bezahlt. Die unbewohnte Wüste sollte nicht
nur kostbare Steine in Wengeigeyr Pafenchaft

Andenken an den vierzigjähr #g#. ufenihalt
ger Kinder Israel bergen. Wenn die Sonne
dort niedergeht, leuchten auf den nackten Hü¬
geln Millionen von blinkenden Punkten auf,
als seien die Felsen mit Diamanten übersät.
Der Anblick lockte mich. So mietete ich Ka¬
mele, arabische Führer und Träger und bruch

Nach Tagen lagerten wir am Fuße eines
Hügels. Ich suchte nach den stummen Zeugen
der vierzigjährigen , Wüstenwanderung . Das
sah ich die enge Oeffnung zu einem Brunnen .
Schmale steinerne Stufen führten spiralen¬

in die Tiefe. Das Entdeckungsfieber
brannte in mir. Ich wollte den Brunnen unter¬
suchen, bis die Zelte aufgeschlagen waren.

Ich stieg hinab. Vielleicht dreißig, vierzig
Meter tief, bis ein übelriechender Sumpf mir
lverriet, daß ich den Grund erreicht hatte . zc
konnte nichts entdecken, was für mich von In¬
teresse hätte sein können. Ich begann den

Da hörte ich eine Stimme aus weiter Ferne.
Ihr Echo brach sich in der engen, unheinlichen
Brunnenröhre. Ich blickte auf, und in den

kreisförmigen Rahmen, den der Bruanerzgzing
gegen den blauen Himmel zeichnete ,
der Oberkörper eines meiner uraber. Ich
konnte nicht alles verstehen, was er sagte , doch
lich begriff es gut genug. Der Brunnen war
die Brutstätte einer Giftschlangenart .

Jetzt, da ich dies wußte, sah ich plötzlich auch
die Schlangen. Rings um mich hingen kleine
stockähnliche Lebewesen , die an den feuchten:
Brunnenwänden hin und her züngelten.

“ Ueber mir spielte mein Araoer auf einer
Schilfpfeise eine schrille Melodie, zun, die
merksamkeit der Schlangen zu fesseln. Und
ich stieg in fieberhafter Eile. Dreißig, vierzig
Meter hatte ich zu steigen, neben mir, nur we¬
nige Zentimeter von Gesicht und Händen ent¬
fernt, Hunderte von Giftschlangen, deren Biß
unbedingt tödlich war. An die Tiefe, die auf
der anderen Seite gähnte, wagte ich nicht zu

ieden. E# Stiggg uch
wäre ich

Res ehch ce

reichte. Ich erinnere mich nur, daß hilsbereitge
Ich hatte

Schrectlichere Lualen
aber lernt uich en

Wüste entgegen sieht. Ich war diesem:

ne ie hante gerndie einr ergecher

wieder auf die Straße bringen. Er suchte
machte ein paar unsichege. Schritte hierhin,

dorthin und bekannte vunn, wuß er den

Schlleblich lc gie richige Hielten . Wir hat¬

sie vielmehr erreicht

Pon — bomen wir noch dazu an eine Stelle ,Dann kamen wir noch dazu an eine Stelle,

aecs eun aie heier Sesches äeu e .
od der S solie recht behalten. Denn nach ian¬

snicht. Er follle recht behulten. Benn nach lan¬
ger Zeit, nach angstvollem schweigenden Wan¬
dern sahen wir in der Ferne
Meine Knochen sollten noch nicht in der Wüst
bleichen. Ich dankte dem Schicksal.

Kürzlich erlebte ich ein Abentguer erg#rer[Art. In den Küstenbergen am Roren vieer
entdeckte ich mit meinen Arabern ein Tors
von verkümmerten, beinahe arsenor g#
Menschen bewohnt wurde. Es waren die Nuch¬
kommen einer einst o#
gion, die hier als Schaßzworzge, stefosiehgte e
sen war. Die armseligen 12 h, 15 Meter

Lehmhütten und waren nur 1##. Reter
groß. Sie trugen keine Klewer, und ihr
Sprache bestand aus wenigen primitiven Lau¬
ten. In ihrem trostlosen Wüstenloch , das
seinem Nackofen glich, bestand ihre

gange ve¬
lschaftigung in Essen und Schlafen.

!! Sie waren aber freundlich zu mir, und der
Dorfälteste zeigte mir etwas, das mir einen
Augenblick den Atem raubte: Eine vorge¬
schichtliche Goldmine: Sie war durch eine
große Tür verschlossen , und die Bänder , welche
diese zusammen hielten, bestanden aus reinem
Golde. Die Tür führte zu einer Reihe von
dunklen Felegängen, an, deren „Bänden ich

Adern von gelbem wetau soh. Es war
und ich konnte mit dem Messer etwas abkrat¬

sen und in die Teasche broh gie, ge zeche #
11 Mir war es unmöglich, die Reichenner

Diese stete Lockung führt den Forscher
Wüften, in denen Knochen am Wege bl
durch Fiebergegenden, diese Lockung läßt

verlorene römische Legion
Abenteuer auf Entdeckungsreisen . — Zwischen

Löwen und Krokodil . — Die Flucht im
Schlangenbrunnen.

Von Ada Boyland ,
der bekannten englischen Forschungsreisenoen .

Ein Forscherleben ist voller Mühen, Sorgen

De Kamneiche Bdbesans eines aunr

schen Vorfnichz lange wubre, Bochrschließzich
konnte ich in einem Erantreteund

und unerforschte Urwälder. Seine Wasser

Sonne glänzen. Peny, r , en meine Einge.Soot heransamen sg . — wodze (Giuge,

borenen mit schriller Fistelstimme,
um sie zu

Aand in fesche Kaser und ie ie e. cs

allein om Uter und botrachtete eine prüchtige

des Frachtflugzeuges Berlin =London in einem

Berliner Vorort

London kurz nach dem Start notlanden
und zertrümmerte dabei eine Wohnlaube
in dem Vorort Lankwitz. Während die
Besatzung unverletzt blieb, wurde die Be¬

wohnerin der Laube schwer verletzt.
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